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Deutſchland. 
Berlin, 24. März. Die heutigen Mor- 


genblätter bringen ein Telegramm aus Paderborn, 


wonach der Oberpräſident von Weſtfalen dem dor- 
tigen Domkapitel angezeigt habe, daß der Dom- 
kapitular Drobe als Bisthumsverweſer anerkannt 


worden ſei, unter Entbindung vom Eid und unter 


Aufhebung der ſtaatskommiſſariſchen Vermögens ⸗ 
verwaltung ſowie der Sperrung der Gehälter. Die 
Nachricht iſt begründet und es ſteht die amtliche 
Bekanntmachung der Anerkennung des gewählten 
Bicsthumsverweſers unmittelbar bevor. Wie ich 
öre, iſt eine ganz ähnliche Maßregel auch in 
Osnabrück ergriffen worden, wo das Domkapitel 
den Kapitular Höthing zum Bisthumsverweſer ge- 
wählt hat, nur daß dort eine ſtaatliche Vermögens⸗ 


f verwaltung nicht ſtattfand, alſo auch nicht aufzu⸗ 


J heben iſt. Man wird ſich bei dieſer Maßregel der 
Artikel 2, 3 und 4 aus dem Juligeſetz des vori⸗ 
gen Jahres erinnern. Artikel 2 giebt dem Staats- 

miniſterium die Befugniß, die Ausübung biſchöf⸗ 

t licher Rechte auch ohne die im Sinne des Geſetzes 
vom 20. Mat 1874 vorgeſchriebene eidliche Ver⸗ 


pflichtung zu geſtatten, Artikel 3, eine eingeleitete 


0 kommiſſariſche Vermögensverwaltung wieder aufzu⸗ 
heben, Artikel 4, die Wiederaufnahme eingeſtellter 
Staatsleiſtungen für den Umfang eines Sprengels 
wieder anzuordnen. Wenn nun die Staatsregie⸗ 
rung in den vorliegenden beiden Fällen von dieſen 

Artikeln des Juligeſetzes, deren Geltung bekannt- 
lich mit dem 1. Januar 1882 wieder außer Kraft 
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keit der beid in gewählten sthumeverweſer ie- 
nach ihrem ganzen Vorleben die Bürgſchaft, 


Pflicht unüberſchreitbar gezogenen Grenzen nicht 
umhin, die Vollmachten des Geſetzes in Anwen- 
dung zu bringen, das ja eben darum geſchaffen 
iſt, auf dem Wege der Thatſachen einem friedlichen 
Modus vivendi näher zu kommen. Was die 
Perſönlichkeit des Domkapitulars Drobe in Pa⸗ 
derborn betrifft, jo mag noch in Erinnerung geru- 
fen werden, daß demſelben das Kanonikat in Folge 
königlicher Verleihung ertheilt worden iſt. 


25 Bekanntlich ſchweben ſeit längerer Zeit Ver- 
handlungen mit den Niederlanden in Betreff einer 
ſorgfältigen Handhabung der Schonung der Lachſe, 
welche ſeitens der Rheinuferſtaaten durch beſtimmte 
Abmachungen bereits geregelt iſt. Wie ich höre, 
dürften jene Verhandlungen den Erfolg haben, daß 
die niederländiſche Regierung, wenn fie auch dem 
Vertrage der übrigen betheiligten Staaten beitritt, 
Maßnahmen verordnen wird, um die Lachsfiſcherel 

nach beſtimmten Grundſätzen zu regeln. 


Einzelne Eiſenbahn⸗Verwaltungen haben unter 
Berufung auf die Rechtſprechung des Reichs- 
gerichts in Fällen, in denen nach den allgemeinen 
Tarifovorſchriften die dort aufgeführten Güter der 
Spezialtarife auch ohne beſonderen Antrag der 
Verſender in bedeckten Wagen befördert worden 
find, die Haftung für den Schaden abgelehnt, 
welchen die Güter in Folge mangelhafter Beſchaf⸗ 
fenheit der bedeckten Wagen durch Witterungsein⸗ 
ſtüſſe erhalten haben. Die Ablehnung der Haft- 
pflicht in ſolchen Fällen erſcheint jedoch nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Wenn Güter der fraglichen Art unter 
beſtimmten Vorausſetzungen in bedeckten Wagen zu 
transporttren, jo können ſie ſich für den Fall, daß 
dieſe Vorausſetzungen zutreffen und demgemäß be⸗ 
deckte Wagen zur Befördernng geſtellt werden, auch 
der Haftpflicht für die durch die Verladung in be- 
deckten Wagen abzuwendende Gefahr ebenſo wenig 
entziehen, wie ſolche ihnen hinſichtlich derjenigen 
Transporte obliegt, welche unbedingt in bedeckten 
Wagen ftattzufinden haben. Die entgegenſtehende 
Auffaſſung der Elſenbahn⸗Verwaltungen wird auch 
durch die bisher bekannt gewordenen Entſcheidun⸗ 
gen des Reichsgerichts nicht begründet, da das 
Erkenntniß vom 18. November 1879 ſich auf kei⸗ 
nen Fall aus der Zeit der Geltung der gegen- 
wärtigen Tarifbeſtimmungen bezieht und ſich aus 

den Entſcheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts 
N und den Entſcheidungen des Reichsgerichts beige⸗ 
gebenen Entſcheidungsgründen nicht ergiebt, daß 


5 


die allgemeinen Tarifvorſchriften, wie ſie gegen⸗ 
wärtig in Geltung ſtehen, zu Grunde liegen. 

Berlin, 25. März. Die „Badiſche Landes⸗ 
zeitung“ enthält Mittheilungen aus St. Peters- 
burg, die auf ganz beſondere Informationen hin- 
weiſen. Die bei den nahen Beziehungen des 
Karlsruher Hofes zu St. Petersburg auch keines- 
wegs ſehr weit abliegen. Wir geben von dem 
hochintereſſanten Inhalt im Folgenden das We⸗ 
ſentliche: 

Offenbar findet — ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent — eine Verſetzung jener früheren Geſellſchaft 
des neuen Czaren ſtatt und ſelten mag ſich ein 
Thronfolger wohl ſo ſehr von ſeinen ehemaligen 
Anſichten abgewendet haben, als Alexander III. 
Freilich that er es unter dem furchtbaren Eindrucke 
des jüngſten Ereigniſſes, das ihm wohl in ſeinem 
grellen Aufblitzen manche Dinge in weit größerem 
Umfange enthüllt haben mag, als er ſie vordem 
anzuſehen gewöhnt war. Geheime Rath (ers, 
kein Altruſſe, aber auch kein beſonderer Deut chen ⸗ 
freund, hatte ſ. Z. behauptet, Rußland bedürfe 
des deutſchen Beamtenthums nicht mehr, weil es 
ſelbſt der gebildeten Elemente jetzt genug beſitze. 
Aber der Stellvertreter Gortſchakoff's iſt urplötzlich 
anderer Anſicht geworden. Vielleicht traut er heute 
ſchon nicht einem Einzigen mehr von all den jo- 
genannten Studenten, die auf den ruſſiſchen Aka- 
demien ſich an unverſtandenem Wiſſen vollſaugen 
oder auch aus Zürich, Paris, Genf ꝛc. eine Menge 
republikaniſcher Ideen mit heimbringen. Giers 
hat ſich bereits geäußert: „Wir haben geirrt; 


bätten wir nur viele Deutſche in der Verwaltung, 


ſtatt dieſer Polen, die ſich durch den Nihilismus 
an uns rächen.“ Es wurde ihm nahe gelegt, daß 


der Zar ohne die Mitwirkung der Nachbarn über 


den Nihilismus nicht Herr werden könne und daß 
es geradezu ein Wagniß ſchlimmſter Art ſei, wenn 
der Zar ſeinen ehemaligen franzöſiſchen Neigungen 
nicht entſage, welche in Frankreich die Revanche 
großgezogen haben und ihn ſelbſt in einen entſetz⸗ 
lichen Strudel hineinziehen können, deſſen Folgen 
in Paris wie in St. Petersburg leicht erſt recht 
den Sieg der Kommune mit ſich bringen könnten. 
Giers wagte es, Alexander III. dieſe Dinge ſchon 
am Montag nach dem Attentate offen darzulegen. 
Er ſetzte mit dieſer Forderung der Umkehr zwar 
ſeine ganze Exiſtenz aufs Spiel, denn der junge 
Zar iſt eine ſtolze und leicht aufbrauſende Natur, 
er rechnet aber dabei auf die dämpfende 
Wirkung des entſetzlichen Unglücks und mit Recht, 
denn Alexander III. hörte ſehr aufmerkſam zu und 
ſah ſofort ein, daß er mitten in der Trauer ſchleu⸗ 
nigſt handeln müſſe, weil jeder Tag des Zauderns 
in Berlin größere Verſtimmung und in Paris wei- 
tergehende Hoffnungen wecken müſſe; gegen die Polen 
war er überaus erbittert, well ihrer zu viele im 
Rufe des Nihilismus ſtehen, und Giers ſeine neue 
Anſicht bezüglich des Verwaltungsperſonals unver- 
hohlen äußerte. Dadurch kam es, daß der Zar 
bei der Verkündigung ſeiner Thronbeſteigung den 
Beſitz von Polen durch die Worte: „Wir c. 
und der Zarenthümer Finnland und Polen“ be- 
tont, entgegen ſeiner früheren Anſicht, Polen ſei 
nur eine Provinz, wie jede andere. Den panjla- 
viſtiſchen Hoffnungen ſetzte das ſchon den erſten 
Dämpfer auf, fo daß von dem Zaren die ſelbſt⸗ 
ſtändige Freiheit Polens nicht mehr zu erwarten iſt. 

— Die Fürſtin Dolgoruky, die Wittwe Aler- 
ander's II., welche verſchiedene Zeitungen bereits 
nach Venedig haben abreiſen laſſen, iſt fortwäh⸗ 
rend in Petersburg und durch die Kataſtrophe ſo 
erſchüttert, daß ſie wiederholt Krampfanfälle gehabt 
hat. Der behandelnde Leibarzt Dr. Botkin fürch⸗ 
tet für ihre Vernunft. 


Ausland. 


Paris, 25. März. Depeſchen aus Nizza 
beſagen, daß bei Beginn des Brandes ſich im 
Ganzen 181 Perſonen im Theater befanden. Wäre 
das Theater bereits in der üblichen Weiſe beſetzt 
geweſen, ſo hätte ſich die Zahl der Verunglückten 
ſicherlich auf mehrere hundert belaufen. 


Petersburg, 23. Mätz. Ueber das Verhör 
des Kaiſermörders Ruſſakoff dringt nunmehr 
eine Fülle intereſſanter Details in die Oeffentlich 
keit. Die wichtigſten Momente ſind in folgendem 
Verhörsabſchnitte zuſammengedrängt: 
Unterſuchungsrichter: Wann haben Sie den 
Plan zum Attentate gefaßt? 

Ruſſakoff: Etwa eine Woche vorher habe ich 


einen Kameraden getroffen, der mir befahl, an die⸗ 
ſem Tage auf den Kaiſer zu ſchießen. 

Ueber den Namen dieſes Kameraden und an⸗ 
deren Mitſchuldigen verweigert der Angeſchuldigte 
jedoch jede Auskunft. 

Unterſuchungsrichter: Waren Sie allein be⸗ 
ſtimmt, die That auszuführen? 

Ruſſakoff: Nein; ich wußte, daß mir Andere 
zu Hilfe kommen würden. 

Unterſuchungsrichter: 


Kannten Sie die⸗ 


ſelben? 

Ruſſakoff: Nein. 

Unterſuchungsrichter: Woher wußten Sie 
die Stunde und den Ort der Ausfahrt des 
Kaiſers ? 


Ruſſakoff: Ich ging um 1 Uhr Mittags am 
Katharinen⸗Kanal ſpazieren und errieth aus den 
Polizeimaßregeln die baldige Vorbeifahrt des 
Kaiſers. 

Unterſuchungs richter: Von wem ſtammte das 
Giſchoß, deſſen Sie ſich bedienten? 

Kuſſakoff: Kurz vorher war mir ein frem- 
des, junges Mädchen begegnet und hatte mir 
ein in Leinwand eingeſchlagenes Päckchen über- 
geben. 

Unterſuchungsrichter: Wußten Sie, was ſich 
darin befand? 

Ruſſakoff: Ja, aber woraus das Geſchoß 
beſtand, wußte ich nicht. 

Unterſuchungsrichter: 
mit Ihnen? 

Ruſſakoff: Ja, es befahl mir, das Päckchen 
unter den Wagen des Kaiſers zu werfen. 

iter den Wag j ker 


Sprach das Mädchen 


Ueber die weiteren Thatumſtände 
reits Zeugenausſagen vor. Während der erſten 
Tage des Unterſuchungsverfahrens wurde Ruſſakoff 
auf fein Verlangen von der Polizei mit Cigarret- 
ten verſehen und gut bewirthet. (N. W. T.) 


Provinzielles. 


Stettin, 26. März. Wegen der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Annahme des von dem verftorbe- 
nen Fräulein Schwenn der Stadt Stettin ver- 
machten Legats in Höhe von 300,000 M. waren 
die Stadtverordneten für geſtern Abend zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufen worden. 
Nachdem noch einige nach Veröffentlichung der Ta⸗ 
gesordnung eingegangene Vorlagen als dringend auf 
die Tagesordnung geſetzt waren, theilte der Vor- 
ſizende mit, daß er wegen des in voriger Sitzung 
angenommenen Graßmann'ſchen Antrages, betr. 
die Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der Bau⸗ 
technungen, mit 8 Mitgliedern, den Herren Decker, 
Sicher; Schinke, Pieſt, Petermann, Domke, Hol- 
berg und Schröder, welche er zu Mitgliedern die- 
ſer Kommiſſion für beſonders gerignet hielt, Nüd- 
ſprache genommen habe, dieſe aber ſämmtlich er⸗ 
klart hätten, daß fie nicht in eine derartige Kom- 
miſſton als ſtändige Mitglieder gewählt zu ſein 
wünſchten. Es wird in Folge deſſen dieſer Ge- 
genſtand in der nächſten Sitzung nochmals zur 
Verathung gelangen. 

Ueber die Verpachtung einer Wieſe im Block- 
haus-Revier auf 6 Jahre für 148 Mk. (ftatt bis- 
her 120 Mk.) Pacht pro Jahr und mehrerer ftäd- 
tiſcher Wieſen auf 6 Jahre für zuſ. 49,704.50 
Mark (ſtatt bisher 46,554 50 Mk.) Pacht pro 
Jahr wird der Zuſchlag ertheilt. — Von den 
Berichten über die Prüfung der Kämmerei-Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1. April 1879 80, ſowie über die 
Beantwortung der Notaten zu der Johanniskloſter⸗ 
Kaſſen Rechnung pro 1879/80 und über das 
Kämmerei⸗Kaſſen-Reviſtons-Protokoll vom 21. vor. 
Mts. wird Kenntniß genommen; eine längere De- 
batte entſpinnt ſich nur über den Antrag auf die 
Herbeiſchaffung einer perſönlichen monatlichen Quit⸗ 
tung von den Beneſiziaten im Johanniskloſter über 
die empfangenen Unterſtützungen mit Rückſicht auf 
die dadurch entſtandenen Koſten ꝛc. zu verzichten. 
Nachdem die Herren Rabbow, Bürgermeiſter Stern ⸗ 
berg, Pieſt und Graßmann für, die Herren Sau- 
nier und Döring gegen den Antrag das Wort 
ergriffen, wird der Antrag abgelehnt. — Auf die 
Ausübung des Vorkaufsrechts bei zwei Grundſtücken 
wird verzichtet. 

Seit 1857 beſteht hierſelbſt die Einrichtung, 
daß die Dienſtboten im Abonnement für Kur- und 
Verpflegung im Krankenhauſe aufgenommen werden 
und zwar haben in ſolchen Fällen die Herrſchaften 
für einen Dienſtboten monatlich 30 Pf., für 2 
Dienſtboten 50 Pf. und für jeden weiteren Dienft- 


— 


Geſuche abſchlägig zu beſcheiden. 
wenden ſich dieſelben jezt mit gleichem Geſuch an 
die Verſammlung, indem ſie darauf hinweiſen, daß 
fie bereits die Häuſer ſeit dem Jahre 1875 ge- 
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boten 25 Pf. zu entrichten. Daß ſich dieſe Ein⸗ 
richtung bewährt hat, ergiebt ſich daraus, daß im 
vor. Jahre 692 Herrſchaften mit 927 Dienſtboten 
abonnirt waren und dafür 3334.40 Mk. gezablit 
wurden. Im Ganzen kamen 48 Erkrankunge falle 
mit einem Koſtenaufwand von 1581 Mk. vor. 
Von vielen Betheiligten | iſt der Wunſch geäußert 
worden, daß dieſe Einrichtung auch auf Lehrlinge 
(ſowohl von Kaufleuten wie von Handwerkern) 
ausgedehnt würde und hat der Magiſtrat in Folge 


deſſen eine darauf bezügliche Vorlage eingebracht, 
welche Seitens der Verſammlung ohne Debatte 
angenommen wird. 


Mit dem 1. April d. J. geht die Leitung 


der Dr. Schleich'ſchen Augenklinik an Herrn Dr. 
Harder über. 


Der Magiſtrat beantragt daher, die 
bisher dem Herrn Dr. Schleich gewährte Subven- 


tion von jöhtlich 750 Mk. auf die Anſtalt des 
Dr. Harder zu übertragen. 
Seitens der Verſammlung angenommen. — Der 
Magiſtrat hat eine Vorlage eingereicht, den Kanal- 
zins im Etatjahre 1881/82 wie bisher auf 
des Waſſerzinſes feſtzuſetzen. 
dagegen beantragt, dieſen Satz nur für die Grund⸗ 


Dieſer Antrag wird 


Herr Schinke 


ſtücksbeſizer in den neuen Stadttheilen beizubehal- 


ten, dagegen für die Altſtadt den Kanalzins nach 
den wirklichen Herſtellungskoſten mit einem Zu- 
ſchlag von 5 Proz. feſtzuſetzen. 
zen Debatte wird der Magiſtratsantrag angenom- 
men. — Mehrere Hausbeſitzer der Nork- und Lud⸗ 
wigſtraße haben ſich wiederholt an den Magiſtrat 
mit dem Erſuchen gewandt, die Regultrung, Plaſte⸗ 


Nach einer kur⸗ 
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baut und daß fie den Steuerzuſchlag zahlen müj- 
ſen, ohne die geringſten Vortheile von den neuen 
Anlagen der Stadt zu genießen. Herr Schinke, 
welcher über die Sache referirt, beantragt, in jenen 
Straßen Kanaliſation und Waſſerleitung herzuſtel⸗ 
len, weil die Anlagekoſten durch die Einnahme ge⸗ 


deckt würden, in Betreff der Pflaſterung jedoch 


mit den Adjazenten erſt in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten. Nach einer Auskunft des Herrn Stadtbau⸗ 
rath Kruhl geht die Sache an den Magiſtrat zur 
Erwägung und Verückſichtigung. 8 
Die Auszahlung des etatsmäßigen Gehalts 


des Hauptlehrers an der Weſtendſchule für vie Zeit 


bis zum 1. Juli d. J. an die Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Inhabers dieſer Stelle wird genehmigt. 
— Zu der Aufhebung des mit den Vorſteherinnen 
der Erztehungsanſtalt „Salem“ abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trags vom 24. Auguſt 1869 betreffend die Un⸗ 
terbringung und Erziehung von Waiſenkindern 
wird die Zuſtimmung ertheilt, da dieſer Vertrag 
nicht mehr die gegenſeitige Befriedigung herbei⸗ 
führt. 

Das Hauptintereſſe der Sitzung nahm die 
bereits erwähnte Vorlage betreffend die Annahme 
des Frl. Schwenn' chen Legats in Anſpruch. Das 
im Januar d. Is. hierſelbſt verſterbene Fräulein 
Schwenn hat in ihrem Teſtament der Stadt Stet- 
tin ein Legat in Höhe von 300,000 Mark zur 
Errichtung einer „Schwenn-Stiſtung“ für hülfsbe⸗ 
dürftige Perſonen ausgejer‘. Es foll ein Grund 
ſtück erbaut werden, in chem 50 Perſonen Woh⸗ 
nung und regelmäßige Unterſtützung erhalten und 
zwar ſollen 10 unverhetrathete Männer, welche 
das 50. Lebensjahr erreicht haben und nicht mehr 
heirathen dürfen und 40 Jungfrauen, welche gleich⸗ 
falls das 50. Lebensjahr erreicht haben und nicht 
mehr heirathen dürfen, und welche proteſtantiſchen 
Glaubens und unbeſcholten ſind, Aufnahme finden. 
Für Jeden ſoll eine Stube mit Kammer, in dem 
Parterregeſchoß auch für einen Inſpektor, welcher 
gleichfalls nicht verheirathet fein darf, eine größere 
Wohnung eingerichtet werden. Jeder der Aufge- 
nommenen ſoll eine jährliche Unterſtützung von 
120 Mark, der Inſpektor 450 Mark erhalten. 
Mit dem Beziehen der Wohnungen und Aus zah⸗ 
lung der Unterſtützungen ſoll erſt 3 Jahre nach 
dem Tode der Stifterin begonnen werden. Das 
Teſtament beſtimmt, daß 150,000 Mk. zur Er- 
werbung und Einrichtung des Grundſtücks, die 
Zinſen der übrigen 150,000 Mk. zur Zahlung 
der Unterſtützungen, Herſtellung eines Gartens ıc. 
benutzt werden ſollen. 


Der Magiſtrat empfiehlt die Annahme 75 
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gewünscht habe. 


Legats, trotzdem mit demſelben nicht jetzt ſchon 
eine Stiftung in dem Umfange, wie ſie von der 
Stifterin gewünſcht, hergeſtellt werden könne. Es 
fei aber auch nicht anzunehmen, daß es im Sinne 
der Erblaſſerin gelegen, daß das Gebäude bereits 
binnen 3 Jahren für 50 Perſonen eingerichtet 
würde, es brauche dies erſt dann zu geſchehen, 
wenn durch die Verzinſung des Kapitals die Mit- 
tel herbeigeſchafft werden. 

Herr Wendlandt, welcher über die Vor- 
lage referirt, empfiehlt gleichfalls die Annahme der⸗ 
ſelben, es würde durch eine derartige Stiftung 
ſicher viel Sorge und Schmerz gelindert und es 
ſei kaum eine Gefahr vorhanden, daß die Stadt 
bei Annahme des Legats nach Wortlaut des Teſta⸗ 
ments gezwungen werden könne, das Gebäude ſchou 
binnen 3 Jahren ſo groß errichten zu müſſen, daß 
es Raum für 50 Perſonen gewährt; es ſei ge- 
nügend, wenn ein Gebäude für eine geringere Zahl 
von Perſonen errichtet, jedoch bei Auswahl des 
Bauterrains darauf Bedacht genommen würde, daß 
das Gebäude ſpäter bis zu der im Teſtament an- 
gegebenen Größe erweitert werden könne. 

Herr Dr. Amelung glaubt, daß es zu⸗ 
nächſt darauf ankommt, ob die Stadt durch die 
Annahme des Legats nicht finanziell in Berlegen- 
heit kommen könne. Ihm gefallen verſchiedene 
Klauſeln des Legats nicht, ſo die Beſchränkung der 
Religion ꝛc.; es ſcheint auch, daß die Stadt nach 
der Faſſung des Legats verpflichtet ſei, das Ge⸗ 
bäude ſchon nach 3 Jahren für 50 Perſonen aus- 
reichend herzuſtellen, und wenn dies möglich ge- 
macht werden jellte, jo müßte die Stadt noch 
finanzielle Opfer bringen. 

Herr Oberbürgermeiſter Haken: Es ſteht 
in dem Teſtament kein Wort, daß die Stiftung in 
3 Jahren bereits im vollen Umfang eingerichtet 
ſein ſoll. Die Erblaſſerin hat nur beabſichtigt, 
von den Mitteln, die ſie ausgeſetzt und ſo weit 
dieſelben reichen, eine Anſtalt herzustellen, fie hat 
deshalb auch beſtimmt, daß der Magiſtrat die 
Stiftung überwachen ſoll, daß dieſelbe ſtets ihren 
wohlthätigen Zweck erfülle. 

Herr Juſtizrath Bohm hält die Faſſung des 
Teſtaments auf keinen Fall für ganz zweifellos 
und räth deshalb Vorſicht bei Annahme des Le⸗ 
gats an. 

Herr Wendlandt macht darauf aufmerk- 
ſam, daß unter denen, welche in der Stiftung 
Aufnahme finden würden, ſicher auch Einige ſein 
werden, welche ſonſt der ſtärtiſchen Armenpflege zur 
Laſt ſielen, und es laſſe ſich daher nicht überſehen, 
was für Nutzen der Stadt auch aus der Stiftung 
erwachſe. Wenn die Tehatorin eine proteſtantiſche 
Stiftung haben will, ſo ſei es ja möglich, daß ſie 
noch in ihren letzten Lebenstagen von dem Ge- 
miten- und Antifemiten-Streit gehört und wenig- 
deus In dieſer Beziehung in der Stiftung Frieden 


Herr wraßmann iſt für unbedingte An- 
nahme des Legats; er hält daſſelbe bei ſparſamem 
Vorgehen auch für ausreichend, um damit ſchon 
nach 3 Jahren eine Stiftung im Sinne der Teſta⸗ 
torin einzurichten. 

Nach einer längeren Debatte und nachdem 
von den Herren Greffrath, Bohm, Pieſt und O. 
Schulz Unteranträge geſtellt ſind, wird der Antrag 
des Herrn Greffrath angenommen, der dahin geht, 
das Legat anzunehmen, zugleich aber den Magi- 
ſtrat zu erſuchen, ſich mit den Erben in Einver- 


Berlin, 24. März 1881. 
Preußjiſche Fonds. 
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nehmen zu ſetzen, daß dieſe ihr Einverſtändniß mit begnügte und feine freie Zeit bei Wachparaden] behauptet man, daß der Czar ahnte, daß er durch 


einer theilweiſen Inangriffnahme der Ausführung 
der Stiftung ausſprechen. 

Die Berathung zweier weiteren Vorlagen, 
welche noch auf der Tagesordnung ſtanden, wurde 
wegen vorgerückter Zeit bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. 

— Das Haff iſt bereits ſoweit vom Eiſe 
befreit, daß die Fahrt von Swinemünde nach hier 
für Schraubendampfer möglich iſt. Das kleine 
Haff iſt faſt ganz offen. Am ſüdlichen Ufer der 
Inſeln Uſedom und Wollin, und zwar von der 
Wolliner Bucht bis etwa 1½ Meile weſtlich vom 
Eingange der Kaiſerfahrt, befindet ſich noch viel 
vom Winde zuſammengeſchobenes Treibeis von 
durchſchnittlich 5 Zoll Stärke. Das Wolliner und 
Kricker Schaar, das Waſſer vorlängs des Woitziger 
Hakens und vor der Käaiſerfahrt 
noch vom Eiſe bedeckt, 
etwa 1 deutſchen Meile einnimmt. 


gewähren die in der Nähe von Zartenthin zu⸗ 


welche ſich an einer Stelle bis 15 Fuß über den 
Waſſerſpiegel erheben. Sofern nicht veränderte 
Windrichtungen die Eisverhältniſſe auf dem Haff 
noch ungünſtiger geſtalten, ſteht das Ende der 
diesjährigen Eis⸗Kalamität ganz nahe bevor. 


Vermiſchtes. 

— Aus Petersburg wird der „D. Ztg.“ 
von einem Berichterſtatter geſchrieben: „Der Win- 
terpalaſt iſt ein längliches, fünf Stock hohes Ge⸗ 
bäude, ziegelroth bemalt. An der einen Seite 
grenzt es an das Ufer der Newa, an der andern 
liegt eine breite Straße, welche das Granit⸗Denk⸗ 
mal des Czars Alexander I. ziert. Rechts iſt das 
Admirals-Gebäude, zur Linken das Muſeum und 
die Staatsdruckerei. Die Ausſicht geht auf die 


den Fenſtern ſeines Palaſtes den Verkehr der gro- 
ßen Stadt überſehen. Der Bau des Winterpala- 
ſtes hat viele Hunderte von Menſchenleben gekoſtet, 
denn als das alte Gebäude, das an der gleichen 
Stelle ſtand, niedergebrannt war, befahl Kaiſer 
Nikolaus, deſt Neubau müſſe binnen 6 Monaten 
vollendet fein“ Um dies zu ermöglichen, waren 
Tauſende von Arbeitern den Winter über Tag und 
Nacht beſchäftigt und eine große Zahl derſelben 
fand den Tod durch Erfrieren. Nach Vollerdung 
der unteren Stockwerke ließ man die Mauern durch 
Feuer austrocknen, während oben weitergeqabeitet 
wurde. Tapezierer und Dekorateure hatten ihr 
Werk in den Prunkſälen längſt gethan, ehe der 
Dachſtuhl aufgeſetzt war. Die Arbeitsleute waren 
kaum zehn Tage fort, als ſchon der Czar und ſein 
Hofſtaat das neue Palais bezogen. Nikolaus' erſte 
Sorge war, in Begleitung der Architekten und 
Bauunternehmer einen Rundgang um das Gebäude 
zu machen, um zu ſehen, ob nicht liederlich gear- 
beitet worden. In dieſer Hinſicht beruhigt, be- 
zahlte er die Rechnungen, die weit über zwanzig 
Millionen Francs betrugen, ohne Murren aus. 
In dieſem ſo haſtig erbauten Schloſſe verbrachte 
auch Alexander II. die ſechs Wintermonate und 
war vor dem Nihiliſten-Trubel das Leben hier ſehr 
vergnügt. Alexander II. affektirte niemals die 
ſpartaniſche Einfachheit ſeines Vaters Nikolaus, 


it ſonach 
welches eine Breite von und wenn einige Hofwagen einander folgten, hatte 
Die Eisfläche] der Czar den einfachſten inne. 
mag daher nach ungefährer Schätzung 3 Quadrat-] blieben die prachtvollen Waggons, die man ſeiner⸗ 
meilen umfaſſen — Einen intereſſanten Anblick 


ſammengeſchobenen, hoch aufgethürmten Eismaſſen, ter Klaſſe ein. 


Hauptſtraße Petersburgs und der Kaiſer kann von ohne Saucen ꝛc. 


verbrachte. Alexander II. liebte die Vergnügungen 
und die Geſelligkeit. Nach der Hoftafel fand gre- 
ßer Cercle ſtatt, Charaden und Theaterſtücke wur⸗ 
den aufgeführt, theils von Mitgliedern des Hof- 
ſtaates, theils von franzöſiſchen Schauſpielern. Bei 
ſchönem Wetter beſuchte der Czar, nur von feinem 
großen Hunde begleitet, die öffentlichen Gärten und 
unternahm im Schlitten Spazierfahrten durch die 
Stadt. Oftmals trat er in Kaufläden ein oder 
ſtattete bei Freunden unerwartet Beſuch ab. Je⸗ 
dermann kannte den Kaiſer, doch ihn zu grüßen 
war nicht üblich. Dieſe Lebensweiſe fand vor 
einigen Jahren ein jähes Ende und die vielen zum 
Schutze feines Lebens aufgebotenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln machten ihm daſſelbe zur Laſt. Ging der 
Kaiſer aus, ſo folgten ihm Detektives mit gelade⸗ 
nen Revolvern, ſein Wagen war ſtets unſcheinbar, 


Auf der Eiſenbahn 


zeit in der Wiener Weltausſtellung bewundern konnte, 
ſtets unbenützt, der Kaiſer nahm ein Koupee zwei⸗ 
Eine Zeit hindurch ließ man den 
Czar einen Panzer tragen, allein trotz der feinſten 
Herſtellung verurſachte ihm dieſer Athembeſchwerden. 
So gelangte man dazu, die Kleidungsſtücke mit 
einer dichten Lage von Baumwolle zu füttern, die, 
wenn auch nicht gegen eine Kugel, 
einen Meſſerſtich ſchüßte. 


beſtreut war, öffnete der Kaiſer keinen Brief mehr 
perſönlich. Ein leidenſchaftlicher Raucher — wagte 
er keine Cigarre mehr anzubrennen. Die Mahl- 
zeiten wurden von einem franzöſiſchen Koch unter 
Aufſicht von zwei Polizeibeamten hergeſtellt; der 
Koch jelbftkerregte keinen Verdacht, 
man, daß einer der Verſchworenen die Zuthaten 
reichen könne. Die Speiſen wurden höchſt einfach, 
bereitet und ſtets vorher von 
zwei Beamten gekoſtet. 
mer eine halbe Stunde vor dem Schlafengehen, 
in welchem Zimmer er die Nacht verbringen wolle, 
zuweilen entſchloß er ſich plötzlich, die Gaſifreund⸗ 
Ken ft eines der Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
il Anspruch zu nehmen. Zu Füßen ſeines Lagers 
ſtand ein bis an die Zähne bewaffneter Koſaken⸗ 
Hetmann, bei ſeinem Haupte lag ſtets ein rieſiger 
Bulldog. Gerüchte beſagen, daß viele Attentats- 
Verſuche gemacht worden ſind, deren Kenntniß nicht 
in die Oeffentlichkeit drang. Dem Käaiſer ſelbſt 
wurde dieſe ſtrenge Aufſicht endlich unerträglich, 
und er forderte den Polizei - Chef auf, jede Vor⸗ 
ſichtsmaßregel zu ergreifen, ihn aber mit den Be- 
richten darüber zu verſchonen. Alexander II. be- | 


gann ſogar, kleine Ausflüge zu machen und be⸗ 


ſuchte einige Abende das franzöſiſche Theater, 
Ballete, Opern, ſowie überhaupt Muſik waren ihm 
zuwider. Zeitungen las er nie. Einer ſeiner 
Sekretäre verfaßte für des Kaiſers Privatgebrauch 
ein eigenes Journal aus Exzerpten aus den be- 
deutendſten Blättern. In den letzten Jahren hielt 
vor Allem der Gedanke den Czar ab, ſeinem Lande 
Freiheiten zu gewähren, daß es nicht ſcheine, als 
ob er Furcht vor den Nihiliſten hege. Wer die 
einſt ſchönen Geſichtszüge des Kaiſers in letzter 
Zeit ſah, erkannte deutlich, wie ſchwere Sorge ihn 
vor der Zeit zum alten Manne gemacht; die gro- 


der in einem Feldbette ſchlief, ſich mit ſimpler Koftigen Augen waren erblichen, der Blick unſtät. Hier 
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Mörderhand fallen werde, und ſeine zweite Heirath 
ſo ſchnell nach dem Tode ſeiner Gemahlin war 
angeblich eine Folge dieſer trüben Ahnung. Er 
wollte das Schickſal der Geliebten, ſo weit es in 
ſeiner Macht ſtand, ſicherſtellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Nordhauſen, 25. März. (B. T.) Heute 
Vormittag 8 ½¼ Uhr fand ein Zuſammenſtoß zweier 
Perſonenzüge zwiſchen Langenſalza und Ballſtädt 
ſtatt. Zwei Perſonen blieben todt, 4 ſchwer⸗, viele 
leicht verwundet. 


Petersburg, 24. März. Die Ankunft des 
Erzherzogs Karl Ludwig von Oeſterreich iſt heute 
Nachmittag erfolgt. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales trafen heute Abend hier ein und wur⸗ 
den von der Kaiſerin, den Großfürſten und ande⸗ 
ren Fürſtlichkeiten am Bahnhofe empfangen. Die 
preußiſche militäriſche Deputation ift ebenfalls heute 
Abend hier angekommen. 

Das veröffentlichte Ceremonial über die Be- 
ſtattung des verſtorbenen Kaiſers beſtimmt, daß die 
Theilnehmer an der Beſtattungsfeier ſich Vormit⸗ 
tags 10¼ Uhr in der Peter-Pauls-Kathedrale zu 
verſammeln haben. Den Mitgliedern des diplo- 
matiſchen Korps werden dazu beſondere Einladun⸗ 
gen zugehen. Der Sarg wird vom Kaiſer, den 
Großfürſten, den anweſenden Mitgliedern auslän- 
diſcher regierender Häuſer, ſowie von den höheren 
Hofchargen zu dem in der Peter⸗Pauls-Kathedrale 
vorbereiteten Grabe getragen, das Einſenken des 
Sarges erfolgt unter Trauer⸗Salutſchüſſen von der 
Peter⸗Pauls-Feſtung. Nach der Beſtattung werden 
die kaiſerlichen und königlichen Inſignien nach dem 
Winterpalais zurückgebracht. 

Petersburg, 24. März. Die Perowsky ge- 
nannte Frauensperſon, welche zuletzt mit Jeliabow 
zuſammenwohnte und auch eine Theilnehmerin 
Hartmann's an dem Moskauer Eiſenbahnattentate 
eweſen ſein ſoll, iſt verhaftet worden. 

Petersburg, 25. März. Se. k. k. Hoheit 
der deutſche Kronprinz begab ſich geſtern ſogleich 
nach feiner Ankunft mit dem Großfürſten Wladi⸗ 
mir in das Winterpalais, wo er von dem Kaifer 
begrüßt wurde. Sodann ſtattete Höchſtderſelbe der 
Kaiſerin einen Beſuch ab. Hierauf wurde das 
Gefolge des Kronprinzen von den Majeſtäten em- 
pfangen. Das Dejeuner und das Diner nahm 
Se. k. k. Hoheit bei der kaiſerlichen Familie ein. 
Um 12 Uhr Mittags und um 8 Uhr Abends 
wohnte der Kronprinz mit den Majeſtäten der 
Todtenmeſſe in der Kirche der Peter- und Pauls⸗ 
Feſtung bei. 

London, 24. März. Unterhaus. In Be- 
antwortung mehrerer auf Transvaal bezüglichen 
Anfragen erklärte Gladſtone, General Wood und 
ie Boern ſeien übereingekommen, daß Molefti- 
rungen wegen politiſcher Anſchauungen von beiden 
Seiten unterbleiben ſollten. General Roberts jet 
telegraphiſch angewieſen, ſich nicht nach Natal zu 
begeben, wo General Wood den Oberbefehl erhal- 
ten werde, ſondern nach kurzer Raſt per Poſtdam- 
pfer nach England zurückzukehren (Heiterkeit der 
Konſervativen.) Die jetzt in Natal befindliche 
Truppenmacht werde bis zur Beendigung der Ar- 
beiten der Kommiſſion nicht reduzirt, die Garniſon 
am Kap ſolle durch eine Abtheilung Artillerie und 
Kavallerie verſtärkt werden 
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„Dann auch ſagte man,“ fuhr Signor Caſtelli 
zu erzählen fort, „Madame Laskari ſei eine Deutſche 
und mit ihren Eltern zerfallen, in ihre Heimath 
dürfte fie nicht zurückkehren, weil ihr nimmer ver- 
geben werde, daß fie heimlich das Elternhaus ver- 
laſſen und ſich der Bühne gewidmet habe. Das 
drückende Gefühl des Alleinſtehens mag auch wohl 
ihren Entſchluß beeinflußt haben, ſie heirathete den 
Marcheſe, der gleich darauf die Villa kaufte.“ 


„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche,“ ſagte 
Romeo erregt, „wie hieß die Dame vor ihrer 
Verheirathung?“ 

„Das weiß ich nicht, als ſie herkam, war ſie 
bereits verheirathet.“ 

„Mit dem Marcheſe!“ 

„Nicht doch, mit ihrem erſten Mann.“ 

„Und wie hieß dieſer?“ 

„Signor Laskari.“ 


„Großer Gott, wäre es möglich?“ rief Romeo, 
den Juwelier ſtarr anblickend. „Mein theurer 
Pflegevater hatte eine Tochter, ſie war ſein ein⸗ 
ziges Kind, ein Schauſpieler verführte fie, er be⸗ 
wog fle, dem Zorne der Eltern zu trotzen und 
heimlich mit ihm zu entfliehen. Und dieſer Schau- 
ſpieler hieß Laskar.“ 


„Laskar — Laskari,“ nickte Signor Caſtelli, 
„wann fand die Entführung ſtatt?“ 

„Vor zwei oder dreiundzwanzig Jahren. Kennen 
Sie den Vornamen dieſer Madame Laskart?“ 

„Helena.“ 


„Sie iſt es!“ rief Romeo, von ſeinem Sitz 
emporfahrend. „Ah, welches Glück, welche Freude, 
wenn es mir gelänge, dem Vater das verlorene 
Kind zurückzubringen und die Beiden wieder mit⸗ 
einander zu verſöhnen!“ 

Der Juwelier legte ſeine Hand auf den Arm 
des jungen Mannes und drückte ihn mit ſanfter 
Gewalt in den alterthümlichen Seſſel zurück. 


1 * 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 25. März. Wetter: trübe. Temp. -+ 60 
R. Barom. 27“ 9“ Wind W. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 207— 
211, Mittelſorten 189—196, weißer feiner 210— 213, 
geringer 160—185, per Frühjahr 210,5—209,5—210 
bez., per Mai⸗Juni 210,5 bez., per Juni⸗Juli 211 Bf. 
u. Gd., per Juli⸗Auguſt 208,5 Gd., per September⸗ 
October 204 Bf u. Gd. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko inl 192 — 
196, feiner bis 198—200 bez., per Frühjahr 197 bez., 
per Mai⸗Juni 190—189 5 bez., ver Juni⸗Juli 181 bez, 
Be — uin 171 bez., per September⸗October 166 

. u. 2 ee 0 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Mittelſorten 
155—159 feine Brau⸗ 160 —166 2 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko feiner Vor⸗ 
pomm. 155 — 158, geringere Pomm. 150—152. 

Mais ver 1000 Klgr. loko per März 149 bez., per 
April 138 bez. 

Winterrübſen matter, per 1000 Klgr. loko per April⸗ 
Mai 239 bez., per September⸗Oktober 252 Bf. 

Rüböl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 54 Bf., per il Er Bf., per April⸗Mai 52 bez. 
u. Bf., per September⸗Oktober 55,25 Bf. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
52,8 bez, ver März 584 nom, per F 
53,6—58,7 bez, Bf. u Gd., per 


d. 
Petroleum per 50 Klgr. Iofo 8,90 tr. bez 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 27. März, werden predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 
der dene um 107, l 
(Abendmahl, B am Sonnabend um 6 Uhr.) 


Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uh 2 
ee ee 


Ju der . 
Herr Diviſtonspfarrer Gehrke um 9 Uhr. l 
der Pater Brlebrich 0 eee 
err Paſtor € 3 um 2 Uhr. 
Mach der Predigt we und Abendmahl.) 
er um r. 
der St. Peter ⸗ und Panls-Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Einſegnung, Beichte um 9%, Uhr) 
— Prediger Luckow um 2 Uhr. 5 
onnabend Vorm. 11 Uhr Prüfung der Konfirmanden, 
um 1 Uhr Beichte: 


edi off 
Ae ori 
Herr Prediger Pauli um 0 N Eu de ebe 
5 0 e (Neuftadt): 
err ger er um l 
der I Kirche in der Neuſtadt: 
8 9 en 2 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger ner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 uhr. 
Fuzang der Konfirmanden.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Paſſtonsbetrachtung: 
err Prediger Hübner 


* € 7 
orneh ethanien: 
Herr Paſtor First um 5 Uhr. 25 


rabom: 
Herr Prediger Mans um 10 ½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Paſſionsbetrachtung, 
darnach Beichte und Abendmahl: 
Herr a Mans, 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


„Geduld und Ruhe!“ ſagte er. „Pläne ſchmieden Von den Zinſen dieſes Vermögens empfing der] haben, bis fie es wiedergefunden hätte. 


Man 


iſt Kinderſpiel, aber Sie auszuführen, dazu bedarf Marcheſe nur die Hälfte, gewiſſermaßen als Beitrag] ſagt, der Verluſt dieſes Kindes habe fie ſchwer⸗ 


es eines klaren und ruhigen Kopfes. Ihre Ver⸗ 
muthung kann begründet ſein, aber mit Sicherheit 
wiſſen Sie es noch nicht, ebenſowenig wiſſen Sie, 
ob die Tochter in das Elternhaus zurückkehren 
will.“ 

„Geben Sie mir Gelegenheit, mit ihr zu 
reden —“ 

„Die ſollen Sie haben, aber ich rathe Ihnen 
wohl, fallen Sie nicht gleich mit der Thür in's 
Haus. Sapriſti! ſolch' ein jugendlicher Braufe- 
kopf möchte gleich den Himmel erſtürmen, er glaubt, 
nach feinen Wünſchen müſſe Alles ſich geftalten —“ 

„Nein, nein, aber Sie können mir's nicht ver⸗ 
denken, wenn Ihre Mittheilungen mich im böchſten 
Grade erregen. Sie wiſſen nicht, wie ſehr ich 
meinen Pflegevater liebe, der Gedanke an die 
Möglichkeit, ihn mit feinem Kinde wieder ver- 
einen zu können, mit dem Kinde, das er nicht 
mehr unter den Lebenden glaubt, hat für mich fo 
viel Entzückendes —“ 

„Na, das macht Ihrem Herzen alle Ehre,“ 
unterbrach der Juwelier ihn abermals, „wir werden 
ja ſehen, ob dieſer ſchöne Gedanke ſich ausführen 
läßt.“ 


zu den Haushaltungskoſten, und alle ſeine Verſuche, 
in den Beſitz der Kapitalien zu gelangen, ſchei⸗ 
terten an der Willensfeſtigkeit ſeiner Gattin und 
der Wachſamkeit Iſolani's.“ 

„Aber das iſt ſeltſam,“ warf Romeo ein. 
„Sobald Madame Laskari die Gattin des Mar- 
cheſe geworden war, durfte dieſer doch fordern, 
daß ihm auch das Vermögen feiner Frau anver⸗ 
traut werde!“ 

„Sapriſti, nein! Sie hatten vorher einen Ehe- 
vertrag gemacht, in dem die Verwaltung des Gel- 
des ausſchließlich der Frau Marcheſa übertragen 
wurde. Marcheſe Morlont mag wohl geglaubt 
haben, nach der Hochzeit werde es nicht ſo genau 
damit genommen werden, aber darin ſah er ſich 
getäuſcht, und mir geht daraus hervor, daß Ma- 
dame Laskari ihrem Manne nicht das mindeſte 
Vertrauen geſchenkt hat.“ 

„Und wurde dadurch kein Zerwürfniß in die 
Ehe gebracht?“ 

„Das glaube ich doch, ſo ganz glatt wird es 
wohl nimmer abgelaufen ſein. Aber die Welt hat 
davon nichts erfahren, und wenn auch dann und 
wann einmal Gerüchte auftauchten, ſo mußten ſie 


„Gewiß, ich verkenne nicht, daß mir Schwierig-Ibald wieder verſtummen, weil es ihnen an einem 


keiten entgegentreten können, an die ich jetzt noch feſten Haltpunkt fehlte. 


nicht denke, aber bitte, fahren Sie in Ihren Mit- 
theilungen fort.“ 

Romeo trank ſein Glas auf einen Zug aus 
und ſtellte es mit zitternder Hand wieder hin, 
Signor Caſtelli beeilte ſich, es wieder zu füllen. 

„Nach der Heirath kaufte alſo der Marcheſe die 
Villa,“ ſagte er, „feine ſchöne Frau blieb dem 
Theater treu, und man ſagte, er wolle es ſo, die 
Kehle ſeiner Gemahlin ſei für ihn eine Gold⸗ 
quelle, die er auszunutzen gedenke. Sie war ſchon 
vermögend, ſie hatte immer, trotz enormer Ein⸗ 
nahmen, ſehr einfach gelebt fie bezog auch jetzt 
noch eine hohe Gage und erhielt durch ihre Gaft- 
rollen ebenfalls bedeutende Summen. Wber was 
die Leute behaupten wollten, war doch nicht richtig, 
wie ich ſpäter durch den Banquier Iſolant erfuhr. 
Iſolani iſt der Banquier der Marcheſe, er ver⸗ 
waltet ihr Vermögen, und alle Summen, die fie 


während ihrer Ehe verdiente, floſſen in ſeine Kiche. 


Die Marcheſa trat nach 
einigen Jahren von der Bühne ab, man ſagte, 
fie ſei leidend, ſeitdem hat man fie ſelten noch 
geſehen. Sie lebt einſam und zurückgezogen in 
der Villa, in der Signora Annunziata keinen 
Willen neben dem ihrigen duldet, und von den 
Kämpfen, die dort ausgefochten werden, erfährt 
natürlich Niemand etwas.“ 

„Sagten Sie nicht, Madame Laskari habe in 
die zweite Ehe ein Kind mitgebracht?“ fragte Ro- 
meo, der ſeiner Erregung noch immer nicht gebie- 
ten konnte. 

„Sapriſti! Sie glauben doch nicht, daß Sie 
dieſes Kind ſein könnten?“ ſcherzte der Juwelier, 
während er mit beiden Händen über Haar und 
Bart fuhr. 

„Daran habe ich noch nicht gedach —“ 

„Ste wn auch nicht daran denken, mein 
junger Freund jene 
verſchwunden jo x 


Rind ift geftrrben; wäre es 
Marditia nicht gerubt 
—— 


>> 


müthig gemacht und den Grund zu ihrer Krank 
heit gelegt, es mag wohl ſein, war doch jenes Kind 
das einzige Weſen, an dem das Herz der armen 
betrogenen Frau noch mit Liebe hängen konnte.“ 


„Aber wenn ich nun annehme, daß der Mar- 
cheſe es war, der mich nach K. brachte —“ 


„So beweiſt das weiter nichts, als daß er trif⸗ 
tigen Grund hatte, den Knaben zu beſeitigen. 
Sie können ſein eigenes Kind ſein, von deſſen 
Exiſtenz ſeine Frau nichts erfahren durfte; möglich 
auch, daß er in dieſer Angelegenheit nur das 
Werkzeug einer anderen Perſon war, die ihn reich 
dafür belohnte. Sapriſti! wozu giebt ſich ein 
Glücksritter nicht her, wenn ihm ein Mittel ge- 
boten wird, ſeine leere Börſe wieder zu füllen! 
Und abgeſehen von Alledem iſt es ja auch noch 
nicht erwieſen, daß der Marcheſe wirklich jener 
räthſelhafte Fremde war!“ 

Romeo ſtrich, wie aus einem Traum erwachend, 
mit der Hand über Stirn und Augen. 


„Ich hoffe, nun auf dem beſten Wege zu ſein, 
mir über das Alles Gewißheit zu verſchaffen. Iſt 
die Marcheſa, wie ich nicht bezweifle, die Tochter 
meines Pflegevaters, dann wird ſie mich in meinen 
Nachforſchungen unterſtüzen —“ 

„Wenn fie es kann!“ unterbrach Signor Ca- 
ſtelli ihn. „Der Marcheſe und ſeine Schweſter 
können heute oder morgen wieder hier eintreffen, 
und was Sie alsdann zu erwarten haben, brauche 
ich Ihnen wohl nicht zu ſagen. Na, wir wollen 
heute Nachmittag hingehen und eine Unterredung 
zu erlangen ſuchen, nachher können wir weiter be⸗ 
rathen. Wenn ich nur über die Gefahr, die der 
Marcheſa drohen ſoll, genau unterrichtet wäre! 
Signora Farini ſcheint ſie zu kennen und das, 
was ſie weiß, dem Papier nicht anvertrauen zu 
wollen — man kann auch zu vorſichtig fein!“ 


„Vielleicht war fie zu der Beſorgniß berechtigt, 
daß ihr Brief iy die Hände des Marcheſe fallen 
könne!“ erwiderte Romeo. „Seine Schweſter 
weicht ibr nicht von der Seite, Signora Morlont 
kann die Zofe erkauft haben, wir wiſſen nicht, wie 
in K. die Dinge liegen.“ 


National-Hypotheken-Credit- Gesellschaft, 
eingetragene Geuoſſenſchaft zu Stet 5 
Bilanz pr. 31. December 1880. 


tin. 
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Aus dem Reingewinn erhalten: 


8. die Inhaber von Geſchäftsantheilen 7% Dividende oder 21 
gelangenden Dividendenſchens Nr. 8. 
d die der Genoſſenſchaft angehörenden Grundbuchſchuldner "/2 


von Borcke. 


| 
M. I 1 


Der Vorſtand. 
Uhsadel. 


m. | 28491,886 | 07 


Mark gegen Einlieferung des vom 1. April 1881 ab zur Auszahlung 
% ihres entnommenen, mindeſteus ein Jahr beſtehenden Grundbuch⸗Darlehns 


Thym. 


Preis 1 Mark 60 


bringt im zweiten Quartal dieſes 


pflicht“ von Levin Schücking nebſt einigen kleineren Novellen, denen 
ſich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben der Zeit ſowie zahlreiche unter- 


Die Verlagshandlung von Eruſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Soy sche Erziehungsanstalt zu Jena. 


Tüchtige Lehrkräfte, — Gewissenhafte Sorge für die körperliche Erziehung. — Unterricht in 


Realschul- und Aru 


Die Gartenlaube 
| Illuſtrirtes Wochenblatt 
haltende und belehrende Aufſätze aller 


Dr. Belnrieh Stoy, — 
Eingezäuntes Gartenland, für Gärtner paſſend, zu 


Pf. vierteljährlich 


Jahrgangs die Erzählung „Bruder: 


Art anſchließen werden. 


Privatdoeent an der Universität Jena, 


Eine gute Neftanration wird sofort Papenſtraße 


2 zu kaufen geſucht. 


ee Näh, Grabowerſtr. 33, parterre. 


Termine vom 28. März bis 2. April. 
In Subhaſtationsſachen. 

30. A.⸗G. Ueckermünde. Die dem Bäckermeiſter und 
CFonditor Aug. Zitzke zu Berlin geh., daſelbſt und 
in Moͤnkebude bel. Grund stück. 

A.-G. Demmin. Das de Arbeiter Meyer geh., 
| in 1 bel Grundſthe l. 

2. April. A.⸗G. Demmin. Das den Schuhmacher 
| Bielefeld'ſchen Eheleuten geh., daſelbſt bel. Grundſt. 

Konkursſachen: 


30. A.⸗G. Stettin. Prüfunge⸗Termin: Ehefrau des 
Kaufmanns Höpner, Ida Martha Hedwig, geb. 
) Eiggert, alleinige Inhaberin der Handlung Ernft 
l Herm. Schuck, hierſelbſt. 0 
31. A.⸗G Ste tin. Schluß⸗Termin: Kaufmann Benno 
Michaelis hierſelbſt. 
Ad. Stettin, Prüfungs-Termin: Kaufm. Wilh. 
Bußgahn hier ſelbſt 
Vergleichs ⸗Termin: Schuhmachermeiſter Carl 
Lockner hierſelbſt 
1. April. Prüfungs⸗Termin: Bierverleger Franz 
Plath hierſelbſt. 


Bauſchule z Deutſch⸗Crone i Weser, 
vom Staate fnbventionirt und beaufſichtigt, beginnt ihr 
Sommerſemeſter am 25 April 1881. 


Abgangsprüfung vor Königl. Commiſſar, von allen 


Behörden und Baugewerkvereinen anerkannt, findet 
halbjährlich ſtatt. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei die Direktion. 
Löämmerkärt, Regierungs⸗Baumeiſter. 


Villa Werderſtr. 25 zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt links. 


„Hm, Ste mögen Recht haben,“ nickte der] Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte der kleine] durch einen ungeſtümen Zug an der großen Glocke „Was wünſchen Sie?“ fragte er in barſchem 


Juwelier, der ſich erhoben hatten,“ es hilft auch] Herr hinaus, Romeo trat an's Fenſter und blickte, Einlaß begehrend. Ton. J 
nichts, ob wir uns den Kopf darüber zerbrechen, in Sinnen verſunken, auf die Straße hinunter. „Das iſt nun das dritte Mal, daß ich laute,“ „Daß Sie das Thor öffnen,“ erwiderte Signor 
ich werde den erhaltenen Auftrag ausführen, jo Wohl wäre das reich bewegte Leben da unten ſagte der Juwelier ungeduldig, „Sapriſti! haben Caſtelli, genau denſelben Ton anſchlagend. „Wir 
gut ich es vermag. Und nun kommen Sie mit, geeignet geweſen, feine Aufmerkſamkeit zu feſſeln, die Leute keine Ohren?“ wollen zur Frau Marcheſa.“ 


„Man wird ſo ſpät nicht mehr öffnen wollen,“ 


Ihr Zimmer wird jetzt in Ordnung ſein, richten N * 8 2. 
6 8 f 0 aber er achtete nicht darauf, ihn beſchäftigten die erwiderte Romeo erregt, „aun müſſen wir warten „Dann werden Sie warten müſſen, bis die 


Sine bine ein, ich beſorge unterdeſſen meine Mittheilungen, die Signor Caſtelli ihm über Ma- ee gnädige Frau Beſuche empfängt,“ ſagte der Diener 
5 dame Laskari gemacht hatte, und an dir er Wünſche geen achſelzuckend, und ſein tückiſcher Blick ſtreifte da⸗ 


Romeo nahm ſein Köfferchen und folgte ihm, = 5 * „Bah, was nennen Sie ſpät? Hier bei uns = 
ſie ſtiegen eine Treppe hinauf, und Signor Eaftelli ei le auf Streik, een beginnt erſt am Abend das Leben, wir find zur bei prüfend die beiden Herren, deren mühſam ver⸗ 


führte ſeinen Gaſt in ein freundliches, mit allem rechten Stunde gekommen. Uebrigens machen Sie haltene Erregung ihm nicht entgehen konnte. 


Komfort ausgeſtattetes Zimmer. 3 mir keine Vorwürfe, Sie haben ſich ja überzeugt, „Wann wird das geſchehen?“ fragte der Ju⸗ 
„Hier wird's Ihnen hoffentlich gefallen,“ ſagte = daß ich mein Geſchäft nicht früher verlaſſen welier. 

der kleine, lebhafte Herr, während er den Blick 7. Kepttel. konnte, dem Gehilfen darf ich auch nicht Alles Vorläufig noch nicht, wenigſtens nicht, ſo lange 

prüſend durch das Zimmer ſchweifen ließ, ſollte Zu ſpät! anheimgeben.“ 8 Herr Marcheſe abweſend if." 0 


Ihnen die Zeit lang werden, ſo ſetzen Sie ſich 
an's Fenſter, das Leben auf der Straße bietet 


a a 5 „Die Abſicht, i machen zu 
Die Villa des Marcheſe Morloni lag etwa eine 4 je a en „Sehen wir aus, wie Leute, die Böfes im 


0 lbe Stunde von der Stadt entfernt, abſeits von ; ; N Schilde führen?“ 
Abwechslung genug.“ ba 8 4 „Endlich!“ unterbrach der Juwelier ſeinen Be- 
„Ich ſinde keine Worte, um Ihnen meinen agen, U ra Blu Bad auf einen alten Mann deutend, der auf em? Niemandem anfehen, was er be 
Dank auszuſprechen,“ erwiderte Romeo bewegt, in- / 8 dem ſauber gehaltenen Kieswege langſam näher 5 
dem er dem Juwelier beide Hände reichte. irn Me Hr jeit Jahren vernachläſſigt kam. 8 das Geſicht dieſes alten Burſchen In 95 kleinen Augen des Juweliers flammte 
Sapriſti! ſagte ich Ihnen nicht, daß ich mich : gefällt mir nicht, der Graukopf ſieht nicht aus, es zornig auf. 
* 7 7 
längſt danach geſehnt habe, der Signora Farini! Eine hohe Mauer mit einem breiten, kunſtreich als ob er ein gutes Gewiſſen hätte.“ „Kennen Sie mich?“ fragte er. 
einen Theil meines Dankes abtragen zu können? gearbeiteten Gitterthor ſchloß das Gebäude mit Der alte Diener ſtand jetzt vor dem Thor; jo; „Gewiß, Signor Caſtelll!“ 
Nicht mir, ſondern ihr ſchulden Sie Dank, und ſeinem hübſchen, ſorgſam gepflegten Garten von ſchäbig ſeine Livrée auch war, er trug ſie doch 
ich erwarte, daß Sie deſſen eingedenk bleiben dem Parke ab, und vor dieſem Thor ſtanden in mit einer ſo hochmüthigen Miene, als ob er allein (Fortſetzung folgt.) 
werden.“ der Abenddämmerung Signor Caſtelli und Romeo, der Gebieter in dieſem Hauſe ſei. 1 
CCCCCCCCCCCCPPPP————ç7—v᷑p9pĩ BUT — x * 


— 


Publicandum. 


Ueber die Verwaltung der „icfigen Sparkaſſe wird 


. Schering's Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oncar Lieb- 


R. Grassmann’s 


| 
> a 5 reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
8 Au n 3 ununde Acute Verdaunngsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 2 N 
— 1 ab) es & 2 . ar 1 5 ef 5 h 15 die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 9 fl ler andlun \ 
DER. 6 00 aſſe gemachten Einlagen, Feige schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. J 
Jahr 1880 überging.. . 951,974 M. 46 Pf. . y > 
Dagı formen Sahne "680 E. Schering s reines Malzextract. Besanrtes Nährmittel fur Wiedergenesene; Schulzenſtraße 9, 
an neuen Einlagen von 2 g : R r r 1 * g 
einzelnen Intereſſen ten. . . 3351.975 „ 97 | eee u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. I Preis p. * M. 0,75. empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
es elgiebt ſich daraus eine \ 9 E. Schering’s Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Nechnun gen in allen Formaten, 
Se he u Fe 12,703,950 M. 43 Pf. Blutarmuth en) etc. Preis per Flasche M. 1,00. pro Hundert von 25 Pf an 
n 3 en ſind im | 1 1 ER . i N 7 
Laufe des Jahres 1880 und E. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich i echſelformulare, DOnittungen, 
Bee, 3 a | solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit‘ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. | Memorand en, 
} 


e Droguen,, Chemiealien, deutsshe und sumländische Speeialltäten empfiehlt E 
2 K clei 2 5 7 ee: 2 f . Be . 
Wa Suse lee 20709. Schering Grüne Apotheke in Berlin, N, Chausseestr. 19, Sehe 0 e 


Hierzu treten die nicht abge⸗ Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
hobenen, gu 7 — = | ST" Er 8 ug EEE TEE Probebeutel, 
einzelnen Inter⸗ſſenten als Ka⸗ 1121 ——. 1 i 
pital zugeſchriebenen Zinſen mit 245,418 „ 12 „ r Ba Er TR a IE gummirte Packetaufklebeg 
5 1 N Br 228 gun ER . * NA Austen, Beklemmürg, Bronchitis, Katarrh u. alle ꝛc. ꝛc 
und gehen ſomit als Beſtand Er 7 Aa 170 6 1 * * 9 Krunkheiten der Athmungsorjane,werien durch die Methode s 2 
an Spareinlagen auf das Jahr Denen es Aporhekers und Are AUBREE gehgil. 
1881 über 10,100,655 M 30 Pf | je 8 Ir 4 8 sigh ART jährige Er eg wird von den n Aerzten Frank- 
EEE „ ’ R Ü 74 rich 8 Slandes läglich \verordne ‚eisl eines ss ahl von lie salluste f 
Dieſe Summe vertheilt ſich auf 27,681 einzelne Gut⸗ at 27 20 er Durchsicht nölulg sind ; sie hat nic die ee rn reine . — — ̃ — 
haben oder Contls. ö de n Verhaltungsmassregein, Kan überall, selbst aufReisen befolgt werden und ist nur mit gerin- K 1 tt lange Pfeifen mit 
Diejenigen Intereſſenten, welche über den Abſchluß | gen Kosten verbunden; diese unüberireflliche Heilmethode, und einige ere milRecht onıp E E Weichſelrohr und 
tejenig ntereſſe A N Jas ihr allgemein gezollte vertrauen. Greise von 9 Jahren und mehr verdanken derselben ihre Heilung, 8 36° I „ D 
ihrer beſonderen Contis näheren Ausweis zu haben, E Brief. Behandiung: Auskunft gratib.— lau wende sichan A, Thomassy4gotk. Fuster, BERN (Schweis), alleiniger Agent für Deutschland eruſpitze, ang, pro ½ Did. 
wünſchen, wollen 5 deshalb BE her Kaſſe melden, | Briefporto 20 Pfennige, 4 1185 97 Ks — K Se 
wo ihnen ſolcher ertheilt werden wird. j - & eife ½ . Mt. 6. Reichſte Ausiw: 
Stettin, den 21. März 1881. | = : kurzer Pfeifen und Cigarrenſpitzen. 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. Wi 1 fü d P 1 9 M. Sehreiber’s Pfeifenfabrif 
al I de HAMBURG ichtig ur je en rivatmann! 1 Niedermendig a. Rhein. 2 
Diakonſſſen⸗Station des Central⸗Verbandes ue Mu rj ahn’s Mono po I-Streichriemen MI ränce- Pulver 
der er, Stettins, I ra- 5 5 3 eine 2 reg feine e 4 . Schleifen n nicht 18 gpiel n a i end A he Mittel der —.— ein» 
0 engarten 31. ist! — Dieselben ne a anne hei 1 — —5 — 5 n 5 riftsmässigen ue e 0 er kram. igewa ndt 
Auf dieſe, mit dem 15. Februar volftäntig gewor- Be wende enhalepkeindin Aurel Tat Tatwkrendge Demand alte Bra ichen d Kein Chin, Nor dn. Guan un. 
d Einrichtun nf Diafoniffen- Statio laubt einere Schärfe. — Ausserdem sind die Streichriemen für Messer mit geraden Flüchen bei medizinischen Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
gene Einrichtung unſerer Verb an e und technischen Zwecken unentbehrlich. — aus allen Kreiſen. Preis pro 1 1⸗Karton, 10 Pulber 
ſich der Vorſtand des Cent als erbandes das geehrte Preis per Stück: zehn Mark in praktischen, eleganten Etuis mit Gebrauchs-Anweisang. in Oblaten enthaltend, freo. durch ganz Deutihlaud 
ren n 5 her — Vaband Fi . Zu beziehen in Stettin durch: Julius Duvinage. ME. 2,45. 
buch und Ame betreffen) ae 25 bereitwillig | SS , EL N» Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
fo ſchnell als möglich lebigt werden, als auch dort VFC * ee ein arten gen Ar Verfügung. 
Schweſtern behufs Hrankenpflege in Familien aus. Die Ei en ie erei und Ma inen abrik ern, Siffe, Wrobing Poſen 
Fi den e e ee e 0 W 
im Fall männliche Krankenpflege gewünſcht werden von (pro fac. gepr), alt. u. u. Sr, ſucht Stell. i Haufe 
fene Die, witer dur Erlangung herielsen die od. e Auſt. Offerten unter 2 BO poſil Breslau 
nöthigen Nachweife geben können. Indem wir all u jeden vor enden Dachdeckerarbeiten 
Denen, die ſich bis jetzt dem Central⸗Verband und IIIA C war Y/ 2 Oilnmp., \ 3 1175 ee 0 
deffen Einrichtungen geneigt und förderlich erwieſen empfiehlt ſich 


dar dn e ae es, ee, ihre ſeit * 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und bejkeonfiruirten N Take = 
an Geld und Lebensmitteln. damit unſere Schweſtern landwirthschaftlichen Maschinen 
eee Ts] > Hehpppe-spfgf 4 Iehbncı Größen zu billigsten ee 
a ee j 
Der Borkand. des Central⸗Verbands der ‚Brenn: und Brauerei-Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


Armenpflege-Bereine Stettins. Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werden ſchnell und zu ſoliden 
Bauſchule zu Deutſch⸗Crone i Weſtor, Preiſen angefertigt, 


entläßt Eude d. M. nach beftandener Abgangs⸗ Zu einem mit guter Kundſchaft verſehenen 
Prüfung gegen 20 Maurer und Zimmerlente mit Kunz größeren Geſchäfte wird ein Theilnehmer mit 
ausführlichem Zeugniß, empfiehlt dieſelben und ver-“ ez 6000 M. E lage geſucht, weſcher eventl. das 
mittelt Engagement loſtenfreii. — — Geſchäft auch allein übernet men kann. Ges 
Die Direction. fällige Offerten unter E. A. 25 in der Expedinor 

Lämmerhirt, Regierungs⸗Baumeiſter. |dteies Blattes, Kirchplatz 8. ; 


Grundſtück Gartenſtr. Za, ducgchend nach Iflottes Muchgeſchat iſt ſof. zu ve. k. Nh. Bergfte 13. 


B 0 ĩ / / ˖ en ER 

12—15,000 Mart werden auf ein Laus in der 
Langenſtraße zur 1. Stelle geſucht Näh. Grabower⸗ 
ftrake 33 parterre a 

5%, bf. Oblig, innerh. Lädt. Feuerkaſſe zu zediren 

Offe ten unter MH. 1 ia der Erped. des Stett. 
Dageblatts, Kirchplotz 3. 

3000 Mark innerhalb der ſtädiſſchen Feuerkaſſe auf 
ein feines Grundſtück der Neuſtadt zum 1. April ge⸗ 
ſucht Näheres Köntgſtr. 1 


— — — 


im Droguengeſchät. 


L AVES DE FRANCE, * 
Schulzenstr. 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Centralgeschafte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gera ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge- 
gypster frenz Natur weine und Champagner 
Von 9—12 Uhr: Stamm-Frühstück à 55 Pf, 
a inclusive ½ Wein 90 Pf. 
„ 1—4 „ Table d'hote, 6 Gänge M. 1.20, 
c im Abonnement M. 1,00. 

„ 7—12 „ Stamm-Abendbrodà Port. 50 Pf. 
Zu jeder Tageszeit à la carte zu eivilen Preisen, 
Oswald Nie, Hoflieferant, 
Preis-Courant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 

Per Liter sich nach deutsch Massse meine 
excl. Flasche Preise bed,, ca, 300%, ermässigen, 


Tettingen 5. Falkend. t. Lothr., 18. Dezemb. 1880. 
ch Fran Klaus bedanke mich firs ledzte 
mahl in dieſem Jahr und wünſche den 
Herrn Bilfinger ein glückliches geſun⸗ 
des frehleches Neues Jahr auf dieſer Weltt 
mit ſeiner Familyi und den ſchönen Himmel nach 
dieſem lehben. Dieſe Dankadreſſe ſoll der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben weil wir mitt uren Balſam 
Bilfinger die gichtkrankheit meines Mannes fo 
ſieben Monat lang geheilt haben und empfehlen 
im neuen Jahr allen Gichtleidenden den Balſam 
Bilfinger anzuwenden. 
Auskunft ertheilt gratis Dr. v. Bilfinger, 
Berlin. Zu haben bei Hofapotheker Schlüter, 


Straße 16, mit 2ſtöckigem Hauſe 1 complete Dampfſchneidemühle, beſtehend aus 1 
und circa Morgen großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, liegenden Dampfmaſchine von 24 Pferdekväften nebſt 
iſt zu verkauſen. Näheres Steltin, Löweſtr. 2, 1 Tr. Keſſel von 4 Atmosphären, 2 Horizontalgattern, 5 Krei.⸗ 

orzügliche Brodſtelle. Ein kleines Grundſtück ſägen, Blockwinde und allen dazu gehörigen Trans⸗ 
auf dem Lande, nahe b. Stettin, worin ein blühendes miſſionan, iſt wegen beendetem Abtriebe einer Haide 
Material-, Vorkofte u. Poſamentiergeſchäft betrieben preiswerth zu verkauf n : 
wird, iſt umſtändeh fogl. zu verf. Anz. 3000 Mark. Näheres beim Verwalter der Stabſchlägerhaide bi 
Adr u. R. T. Mi. d Er. d. Bl, Schulzenſt 9, erb. Fürſten berg i Mecklbrg⸗Strl. 


— Schuhltraße 
(Fin Materfalmaarengeſchäff ie braune, preußſſche lahr. 
Ein Materialwaarengeſchaͤft Dine braune, preüßſſche Diäyrig 


Stute ohne Abzeichen, 4 Zoll, truppen⸗ Garrigues, roth und weiss. herb 1060 
: r gues, 3 
u. Repoſitorium mit auch ohne Wok nung iſt Grabow, fromm und kerugeſund, ſteht ſehr UG lirie in Clairette, roth und weiss, naturmild „ 1180 
Gießereiſtr. 13, zu vermtethen : reiswerth zum Verkauf. 70 Plaines du Rhone, Verdauung beförd. „ 2— 
Ein altes flottes Material- u. Deſtiſlatſons⸗ Köslin. von Elekstedt, ganz unfehlbares Mittel zur Vertilgung der Ratten, Baisse, naturs,; echt Muse. -Tr.Geschm. „ 220 
Geſchäft, bequeme Einrichtung u. Wohnung, Premier⸗Lieutenant A fein Gift! Grös, roth u. weiss, Kranken empfohl, „ 2140 
in einer Kreisſtadt Hinterpommerns, iſt von nur tödlich für Nagethiere, giebt ab in Doſen a 1,50 M. Chateau Bagatelle, roth kräftig ,„ „3. 
rn 5 1 25 1. etwas jet 2205 * be = x und 3 M Chateau des denz Bun roth und A. 
pachten. Ge reſſen unter A. L. n der Expe⸗ S ck 4 1 N weiss, feines Bou, SE de 
dition dieſes ian ned 3. | u e 5 Fabrik. RE Melnge und 8 al b 8 Pr 
4 204.17. 9.9.7, ZT 2:62.65 . Rei 4 ö . Muscat on amenwein 5 
1 rentables Reſtaurations-Geſchäft . Sers ger, San K. Benetungen per Bolt merben umgehend. aufer. J Cognac... ee, vn, e * | 490 
nahe der Artillerie -Kaſerne ſofort preikwerth zu FSHM -Drilid-Säde von 1.402,25 M, e eee Echter französischer Natur - Cham. 
ve Ares 8 f 1 c E ganz Pr G 9 lte i ’ it! 7 pagner P. El. 6,50 u. 8,00 M 
äh. t. d. Exped d. Stett. Tagebl., Schul zenſtr. 9. eil u. geflickt, a 45— 8 egen Ka dp ei — 
ß... 2 ee empfiehlt f A N 332 f 
Adolph Goldschmidt, Thalla-Theater 0 


Eine Hi Meſtauration mit Billard und Ueber die Vorzüglichkeit des Kräuterhaarbalſams 


guter Kundſchaft iſt anderer Unternehmungen halber Mö 5 Esprit des cheveı { d Täglich: 
ſofort zu verkaufen. unf Mönchenbrückſtr. 4. eee Flac. a 3 Mk Depot b 8 * ’ 

N gel in Stettin, Schulzenſtr 21, liefert 0 
1. —T . Se u Konzert u. Vorſtellung. 
„Bei 81000 Than if cin Defillations-Gefchäft, Für Auswanderer! | ze Die feine Quantität von 2 Flac. hat heil. Auftreten ſämmtlich irten Künſtler 
— 55 beſten Lage aner Stadt von 16,000 Einwohnern Gewehre (Lancaſter = Hinterlader), wie ſolche in] mw ſame Wirkung geübt. Es finden ſich kleine ammtlicher engag 

e Je 55 i 1 Amerika gebräuchtich, offerirt zu 18 Mark W Hoͤrchen in dichter Menge ain, baber A und Spezialitäten, ſowie des beliebten 
dieſes Blattes, Kirchrlaßb 3. ö I ir Tanzkomikers Herrn A. Weber. 


haber, unſern herzlichen Dank jagen, empfehlen wir 2 T ) 

dieſe Einrichtungen dem ferneren Wohlwollen des U. Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, F. Rienow, Dachdeckermeiſter, 
1 hiepoſitorſum mit Schicbefeuſtern und Zahn Abbildung und Preisliſte über alle Arten Waffen 1c. Plettenhauſen, den 26. Februar 1881. f Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pfg. 
eiften zu verkaufen. J. Peters, Frauenſtr. 11. verſende franco und gratis. Dumke, Paſtor. | 


0. Reet. 7 1 


— 


. —ͤ 


